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(54) Bezeichnung: Bewegungsmelder und Verfahren hierfür

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft einen Bewe-
gungsmelder mit einem Mittel zur Erkennung einer Position
eines Objekts, welches ein Signal erzeugt, welches die Po-
sition des Objekts repräsentiert, mit einer Steuereinheit zur
Ermittlung von Referenzpositionen aus Positionen repräsen-
tierenden Signalen und und/oder eines Detektionsfelds, wel-
ches mittels Referenzpositionen definiert wird, wobei Spei-
chermittel vorgesehen sind zum Abspeichern von Referenz-
positionen und/oder von einem Detektionsfeld, wobei in ei-
nem Lernmodus eine Mehrzahl von Referenzpositionen aus
Positionen eines Objekts aufnehmbar sind, wobei aus ei-
ner Mehrzahl von Referenzpositionen ein Detektionsfeld de-
finierbar ist, wobei die Referenzpositionen und/oder das De-
tektionsfeld mittels der Speichermittel abspeicherbar ist bzw.
sind, wobei in einem Betriebsmodus bei Erkennen eines Ob-
jekts die ermittelte Position des Objekts mit dem Detektions-
feld vergleichbar ist, wobei ein Signal erzeugbar ist, welches
anzeigt, dass das Objekt innerhalb des Detektionsfelds ist.
Auch betrifft die Erfindung ein diesbezügliches Verfahren.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft einen Bewegungsmel-
der und ein Verfahren hierfür.

Stand der Technik

[0002] Bewegungsmelder sind im Stand der Technik
hinlänglich bekannt. So ist beispielsweise durch die
DE 10 2005 034 048 A1 ein Bewegungsmelder of-
fenbart, welcher einen Radarsensor umfasst, der win-
kelaufgelöst Objekte erfassen kann, und eine Rich-
tung zum Objekt bestimmen kann, wobei weiterhin
ein Diskriminator vorgesehen ist, um zu entscheiden,
ob das Objekt innerhalb eines vordefinierten Rich-
tungsbereichs liegt.

[0003] Dabei kann jedoch nur der Winkelbereich auf-
gelöst werden und es ist weiterhin nicht möglich einen
spezifischen vordefinierten Raumbereich oder Flä-
chenbereich zu überwachen.

Darstellung der Erfindung,
Aufgabe, Lösung, Vorteile

[0004] Es ist die Aufgabe der Erfindung einen Bewe-
gungsmelder zu schaffen, welcher einfach aufgebaut
ist und dennoch hinsichtlich des überwachten Raum-
bereichs oder Flächenbereichs verbessert ist. Auch
soll ein Verfahren zur Steuerung eines Bewegungs-
melders geschaffen werden, welches den Betrieb des
erfindungsgemäßen Bewegungsmelders erlaubt.

[0005] Die Aufgabe wird hinsichtlich des Bewe-
gungsmelders mit den Merkmalen von Anspruch 1
gelöst.

[0006] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung betrifft
einen Bewegungsmelder mit einem Mittel zur Erken-
nung einer Position eines Objekts, welches ein Signal
erzeugt, welches die Position des Objekts repräsen-
tiert, mit einer Steuereinheit zur Ermittlung von Refe-
renzpositionen aus Positionen repräsentierenden Si-
gnalen und und/oder eines Detektionsfelds, welches
mittels Referenzpositionen definiert wird, wobei Spei-
chermittel vorgesehen sind zum Abspeichern von Re-
ferenzpositionen und/oder von einem Detektionsfeld,
wobei in einem Lernmodus eine Mehrzahl von Re-
ferenzpositionen aus Positionen eines Objekts auf-
nehmbar sind, wobei aus einer Mehrzahl von Refe-
renzpositionen ein Detektionsfeld definierbar ist, wo-
bei die Referenzpositionen und/oder das Detektions-
feld mittels der Speichermittel abspeicherbar ist bzw.
sind, wobei in einem Betriebsmodus bei Erkennen ei-
nes Objekts die ermittelte Position des Objekts mit
dem Detektionsfeld vergleichbar ist, wobei ein Signal
erzeugbar ist, welches anzeigt, dass das Objekt in-
nerhalb des Detektionsfelds ist. Dadurch kann in ei-

nem Lernmodus ein Detektionsfeld definiert werden,
welches anhand einer Mehrzahl von Positionen an
seinem Rand definiert wird, wobei dieses Detektions-
feld in einem nachfolgenden Betriebsmodus dann auf
Objekte überwacht wird.

[0007] Dabei ist es vorteilhaft, wenn aufgrund des
Signals, welches anzeigt, dass das Objekt innerhalb
des Detektionsfelds ist, eine Ausgabe durchführbar
ist, welche diesen Zustand signalisiert. So wird er-
kannt, dass ein Objekt im vordefinierten Detektions-
feld vorliegt und diese Information wird mittels einer
Ausgabe ausgegeben, damit daraufhin eine adäqua-
te Reaktion durchgeführt werden kann.

[0008] Auch ist es zweckmäßig, wenn die Ausga-
be eine optische und/oder akustische Ausgabe mit-
tels optischer und/oder akustischer Ausgabemitteln
ist. So kann beispielsweise für einen Bediener ein
Hinweis ausgegeben werden, dass ein Objekt in dem
Detektionsfeld vorliegt.

[0009] Auch ist es vorteilhaft, wenn die Ausgabe ei-
ne Ausgabe eines Steuersignals aufweist, welches
zur Ansteuerung von Mitteln oder Verfahren dient.
Dabei kann beispielsweise ein Element angesteuert
werden, um eine Reaktion auf das Vorliegen des
Objekts vornehmen zu können. Beispielsweise sind
Bewegungsmelder bekannt, die in Lampen, Auszug-
steuerungen etc. eingebunden sind. Entsprechend
kann beispielsweise eine Lampe oder eine Aufzug-
steuerung zum Ruf eines Aufzugs etc. angesteuert
werden.

[0010] Dabei ist es vorteilhaft, wenn das Detekti-
onsfeld und/oder die Referenzpositionen ausgebbar
sind, um es/sie von einer Überwachungsvorrichtung
prüfen und ändern zu können. Nach dem Definie-
ren des Detektionsfelds kann das definierte Detekti-
onsfeld beispielsweise extern überprüft und korrigiert
werden. Die Überwachungsvorrichtung kann dabei
ein externes Gerät sein, welche dazu verwendet wer-
den kann, das Detektionsfeld zu prüfen und zu korri-
gieren.

[0011] Dabei ist es erfindungsgemäß vorteilhaft,
wenn ein Detektionsfeld und/oder Referenzpositio-
nen von einer Überwachungsvorrichtung an die Steu-
ereinheit übertragbar ist/sind und/oder in den Spei-
chermitteln speicherbar sind. So können das Detekti-
onsfeld und/oder die dafür verwendeten Referenzpo-
sitionen von der Überwachungsvorrichtung erzeugt
und/oder korrigiert werden, und in der Steuereinheit
und/oder den Speichermitteln abgespeichert und ver-
wendet werden.

[0012] Dabei ist es besonders vorteilhaft, wenn die
Überwachungsvorrichtung ein stationäres oder mobi-
les Endgerät ist. Dabei ist die Überwachungsvorrich-
tung beispielsweise ein PC, Notebook, Smartphone
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oder ähnliches, welches die Daten empfangen, ver-
arbeiten, erzeugen und/oder aussenden kann.

[0013] Zur Definition des Position ist es insbesonde-
re vorteilhaft, wenn die Position eines Objekts mittels
zweier oder mittels dreier Ortskoordinaten oder mit-
tels eines Abstands und einer oder zweier Winkelko-
ordinaten definierbar ist.

[0014] Die Aufgabe wird hinsichtlich des Verfahrens
mit den Merkmalen von Anspruch 9 gelöst.

[0015] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung betrifft
ein Verfahren zum Betreiben eines Bewegungsmel-
ders mit einem Mittel zur Erkennung einer Position
eines Objekts, welches ein Signal erzeugt, welches
die Position des Objekts repräsentiert, mit einer Steu-
ereinheit zur Ermittlung von Referenzpositionen aus
Positionen repräsentierenden Signalen und und/oder
eines Detektionsfelds, welches mittels Referenzpo-
sitionen definiert wird, wobei Speichermittel vorge-
sehen sind zum Abspeichern von Referenzpositio-
nen und/oder von einem Detektionsfeld, wobei in ei-
nem Lernmodus eine Mehrzahl von Referenzpositio-
nen aus Positionen eines Objekts aufgenommen wer-
den, wobei aus einer Mehrzahl von Referenzpositio-
nen ein Detektionsfeld definiert wird, wobei die Re-
ferenzpositionen und/oder das Detektionsfeld mittels
der Speichermittel abgespeichert wird, wobei in ei-
nem Betriebsmodus bei Erkennen eines Objekts die
ermittelte Position des Objekts mit dem Detektions-
feld verglichen wird, wobei ein Signal erzeugt wird,
welches anzeigt, dass das Objekt innerhalb des De-
tektionsfelds ist. Bei der Durchführung des Verfah-
rens kann ein Detektionsfeld definiert werden, das
anschließend nach seiner Definition hinsichtlich darin
vorliegender Bewegungen überwacht wird.

[0016] Dabei ist es besonders vorteilhaft, wenn auf-
grund des Signals, welches anzeigt, dass das Objekt
innerhalb des Detektionsfelds ist, eine Ausgabe er-
folgt, welche diesen Zustand, dass das Objekt inner-
halb des Detektionsfelds ist, signalisiert.

[0017] Erfindungsgemäß ist es voreilhaft, wenn die
Ausgabe eine optische und/oder akustische Ausga-
be ist, welche mittels optischer und/oder akustischer
Mittel durchgeführt wird.

[0018] Ebenso ist es bei einem Ausführungsbeispiel
der Erfindung vorteilhaft, wenn die Ausgabe eine
Ausgabe eines Steuersignals aufweist, welches zur
Ansteuerung von Mitteln oder Verfahren dient.

[0019] Auch ist es vorteilhaft, wenn das Detektions-
feld und/oder die Referenzpositionen ausgegeben
werden, um es/sie von einer Überwachungsvorrich-
tung prüfen und ändern zu können.

[0020] Dabei bedeutet eine solche Änderung ggf.
auch, dass das Detektionsfeld editierbar ist, so dass
unerwünschte Bereiche ausgeschnitten oder ausge-
blendet werden können und/oder erwünschte Berei-
che hinzugefügt oder eingeblendet werden können.
Auch kann die Kontur des Detektionsfels beispiels-
weise am Rand verändert und/oder geglättet werden.

[0021] Weiterhin ist es vorteilhaft, wenn ein Detekti-
onsfeld und/oder Referenzpositionen von einer Über-
wachungsvorrichtung an die Steuereinheit übertra-
gen werden und/oder in den Speichermitteln gespei-
chert werden.

[0022] Erfindungsgemäß ist es zweckmäßig, wenn
die Überwachungsvorrichtung ein stationäres oder
mobiles Endgerät ist.

[0023] Bei einem Ausführungsbeispiel der Erfindung
ist es zweckmäßig, wenn die Position eines Ob-
jekts mittels zweier oder mittels dreier Ortskoordina-
ten oder mittels eines Abstands und einer oder zwei-
er Winkelkoordinaten definiert wird.

[0024] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen sind
durch die nachfolgende Figurenbeschreibung und
durch die Unteransprüche beschrieben.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0025] Nachstehend wird die Erfindung auf der
Grundlage zumindest eines Ausführungsbeispiels
anhand der Zeichnungen näher erläutert. Es zeigen:

[0026] Fig. 1 eine schematische Ansicht eines Be-
wegungsmelders, und

[0027] Fig. 2 ein Diagramm zur Erläuterung des er-
findungsgemäßen Verfahrens.

Bevorzugte Ausführung der Erfindung

[0028] Die Fig. 1 zeigt in einer schematischen Dar-
stellung einen Bewegungsmelder 1 mit einem Mittel
2 zur Erkennung einer Position eines Objekts 3. Das
Mittel 2 erzeugt ein Signal 4, welches die Position Pi
des Objekts 3 repräsentiert.

[0029] Der Bewegungsmelder 1 weist eine Steuer-
einheit 5 auf, welche das Signal 4 des Mittels 2 ver-
wendet zur Ermittlung von Referenzpositionen RPi.
Dabei werden die Referenzpositionen aus Positionen
P bestimmt. Aus den Referenzpositionen RPi ist ein
Detektionsfeld D definierbar. Dabei ist i = 1, 2, 3, 4, ...

[0030] Der Bewegungsmelder 1 weist weiterhin
Speichermittel 6 auf, welche zum Abspeichern von
Referenzpositionen RPi und/oder von einem Detekti-
onsfeld D dienen.
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[0031] Der Bewegungsmelder 1 kann in einem Lern-
modus betrieben werden und in einem Betriebsmo-
dus.

[0032] In dem Lernmodus kann eine Mehrzahl von
Referenzpositionen RPi aus Positionen Pi eines Ob-
jekts aufgenommen werden. Dabei ist es möglich,
dass einzelne Positionen Pi nacheinander eingenom-
men werden, erkannt und abgespeichert werden, wo-
bei diese jeweiligen Positionen als Referenzpositio-
nen RPi definiert und abgespeichert werden.

[0033] Dabei wird aus einer Mehrzahl von Referenz-
positionen RPi ein Detektionsfeld D definiert. Die Re-
ferenzpositionen RPi und/oder das Detektionsfeld D
werden mittels der Speichermittel abgespeichert.

[0034] In einem Betriebsmodus wird bei einem Er-
kennen eines Objekts die ermittelte Position Pi des
Objekts mit dem Detektionsfeld D verglichen.

[0035] Daraus wird bei diesem Erkennen ein Signal
7 erzeugt, welches anzeigt, dass das Objekt inner-
halb des Detektionsfelds D ist.

[0036] Gemäß der Erfindung wird durch die Steuer-
einheit 5 aufgrund des Signals 7, welches anzeigt,
dass das Objekt innerhalb des Detektionsfelds D ist,
eine Ausgabe durchgeführt, welche diesen Zustand
des Vorliegens eines Objekts im Detektionsfeld D si-
gnalisiert.

[0037] Die Ausgabe kann eine optische und/oder
akustische Ausgabe mittels optischer und/oder akus-
tischer Ausgabemittel 8 sein. Die Ausgabe kann zu-
sätzlich oder alternativ auch eine Ausgabe eines
Steuersignals 9 aufweisen, welches zur Ansteuerung
von Mitteln oder Verfahren dient.

[0038] Im Lernmodus kann das Detektionsfeld D
und/oder die Referenzpositionen RPi zusätzlich auch
ausgegeben werden, um es bzw. sie zu prüfen und
gegebenenfalls zu korrigieren zu können. Dazu kann
das Detektionsfeld D und/oder die Referenzpositio-
nen RPi von der Überwachungsvorrichtung 10 prüfen
und ggf. auch verändert werden. Die Überwachungs-
vorrichtung 10 kann dabei ein mobiles oder stationä-
res Endgerät sein, wie beispielsweise ein PC, Note-
book oder Smartphone o. ä.

[0039] Die Überwachungsvorrichtung 10 kann ein
Detektionsfeld D und/oder Referenzpositionen RPi an
die Steuereinheit 5 übertragen und/oder in den Spei-
chermitteln abspeichern.

[0040] In Fig. 1 ist zu erkennen, dass die Position
Px eines Objekts in der Ebene mittels des Abstands
Ix und mittels eines Winkels wx darstellbar ist. Alter-
nativ kann die Position in der Ebene mittels zweier
Ortskoordinaten oder im Raum mittels dreier Ortsko-

ordinaten dargestellt werden. Alternativ kann die Po-
sition im Raum auch mit einem Abstand und zweier
Winkelkoordinaten definiert werden.

[0041] Die Fig. 2 zeigt ein Blockdiagramm zur Erläu-
terung des erfindungsgemäßen Verfahrens 20 zum
Betreiben eines Bewegungsmelders 1 gemäß Fig. 1.

[0042] In einem Lernmodus gemäß Block 21 wird ei-
ne Mehrzahl von Positionen Pi eines Objekts mit i = 1,
2, 3, ... x, z aufgenommen. Dabei kann beispielswie-
se eine Person das Objekt sein, wobei eine Mehrzahl
von Positionen von dem Bewegungsmelder nachein-
ander aufgenommen wird. Dies kann beispielsweise
automatisch zeitabhängig durchgeführt werden, wo-
bei die Person den Rand des Detektionsfelds abläuft.
Auch kann alternativ eine Mehrzahl Positionen zu in-
dividuell angesteuerten Zeiten erfasst werden. Aus
der Mehrzahl von Positionen Pi mit i = 1, 2, 3, ... x, z
wird gemäß Block 22 Mehrzahl von Referenzpositio-
nen PPi mit i = 1, 2, 3, ... x, z ermittelt.

[0043] In Block 23 wird aus der Mehrzahl von Refe-
renzpositionen ein Detektionsfeld D ermittelt.

[0044] In Block 24 werden die Referenzpositionen
und/oder wird das Detektionsfeld mittels der Spei-
chermittel abgespeichert.

[0045] In einem Betriebsmodus gemäß Block 25
wird bei Erkennen eines Objekts die Position Pi des
Objekts ermittelt. In Block 26 wird die Position des
Objekts mit dem Detektionsfeld verglichen. In Block
27 wird von der Steuereinheit ein Signal erzeugt, wel-
ches anzeigt, dass das Objekt innerhalb des Detekti-
onsfelds ist.

[0046] In Block 28 wird aufgrund des Signals, wel-
ches anzeigt, dass das Objekt innerhalb des Detek-
tionsfelds ist, eine Ausgabe angesteuert, welche die-
sen Zustand, dass das Objekt innerhalb des Detekti-
onsfelds ist, signalisiert.

[0047] In Block 29 kann das Detektionsfeld und/
oder die Referenzpositionen von der Steuereinheit
zur Prüfung ausgegeben werden. Dabei kann das
Detektionsfeld und/oder können die Referenzpositio-
nen von einer Überwachungsvorrichtung geprüft und/
oder geändert werden.

[0048] Dabei kann gemäß Block 30 ein Detektions-
feld und/oder Referenzpositionen von der Überwa-
chungsvorrichtung an die Steuereinheit übertragen
werden und/oder in den Speichermitteln gespeichert
werden.
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Patentansprüche

1.  Bewegungsmelder mit einem Mittel zur Erken-
nung einer Position eines Objekts, welches ein Signal
erzeugt, welches die Position des Objekts repräsen-
tiert, mit einer Steuereinheit zur Ermittlung von Refe-
renzpositionen aus Positionen repräsentierenden Si-
gnalen und und/oder eines Detektionsfelds, welches
mittels Referenzpositionen definiert wird, wobei Spei-
chermittel vorgesehen sind zum Abspeichern von Re-
ferenzpositionen und/oder von einem Detektionsfeld,
wobei in einem Lernmodus eine Mehrzahl von Re-
ferenzpositionen aus Positionen eines Objekts auf-
nehmbar sind, wobei aus einer Mehrzahl von Refe-
renzpositionen ein Detektionsfeld definierbar ist, wo-
bei die Referenzpositionen und/oder das Detektions-
feld mittels der Speichermittel abspeicherbar ist bzw.
sind, wobei in einem Betriebsmodus bei Erkennen ei-
nes Objekts die ermittelte Position des Objekts mit
dem Detektionsfeld vergleichbar ist, wobei ein Signal
erzeugbar ist, welches anzeigt, dass das Objekt in-
nerhalb des Detektionsfelds ist.

2.  Bewegungsmelder nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass aufgrund des Signals, wel-
ches anzeigt, dass das Objekt innerhalb des Detek-
tionsfelds ist, eine Ausgabe durchführbar ist, welche
diesen Zustand signalisiert.

3.  Bewegungsmelder nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Ausgabe eine optische
und/oder akustische Ausgabe mittels optischer und/
oder akustischer Ausgabemitteln ist.

4.  Bewegungsmelder nach Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Ausgabe eine Aus-
gabe eines Steuersignals aufweist, welches zur An-
steuerung von Mitteln oder Verfahren dient.

5.    Bewegungsmelder nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Detektionsfeld und/oder die Referenzpositionen
ausgebbar sind, um es/sie von einer Überwachungs-
vorrichtung prüfen und ändern zu können.

6.    Bewegungsmelder nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
ein Detektionsfeld und/oder Referenzpositionen von
einer Überwachungsvorrichtung an die Steuereinheit
übertragbar ist/sind und/oder in den Speichermitteln
speicherbar sind.

7.    Bewegungsmelder nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Überwachungsvorrichtung ein stationäres oder
mobiles Endgerät ist.

8.    Bewegungsmelder nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Position eines Objekts mittels zweier oder mittels

dreier Ortskoordinaten oder mittels eines Abstands
und einer oder zweier Winkelkoordinaten definierbar
ist.

9.  Verfahren zum Betreiben eines Bewegungsmel-
ders mit einem Mittel zur Erkennung einer Position
eines Objekts, welches ein Signal erzeugt, welches
die Position des Objekts repräsentiert, mit einer Steu-
ereinheit zur Ermittlung von Referenzpositionen aus
Positionen repräsentierenden Signalen und und/oder
eines Detektionsfelds, welches mittels Referenzpo-
sitionen definiert wird, wobei Speichermittel vorge-
sehen sind zum Abspeichern von Referenzpositio-
nen und/oder von einem Detektionsfeld, wobei in ei-
nem Lernmodus eine Mehrzahl von Referenzpositio-
nen aus Positionen eines Objekts aufgenommen wer-
den, wobei aus einer Mehrzahl von Referenzpositio-
nen ein Detektionsfeld definiert wird, wobei die Re-
ferenzpositionen und/oder das Detektionsfeld mittels
der Speichermittel abgespeichert wird, wobei in ei-
nem Betriebsmodus bei Erkennen eines Objekts die
ermittelte Position des Objekts mit dem Detektions-
feld verglichen wird, wobei ein Signal erzeugt wird,
welches anzeigt, dass das Objekt innerhalb des De-
tektionsfelds ist.

10.  Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass aufgrund des Signals, welches an-
zeigt, dass das Objekt innerhalb des Detektionsfelds
ist, eine Ausgabe erfolgt, welche diesen Zustand,
dass das Objekt innerhalb des Detektionsfelds ist, si-
gnalisiert.

11.    Verfahren nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Ausgabe eine optische und/
oder akustische Ausgabe ist, welche mittels optischer
und/oder akustischer Mittel durchgeführt wird.

12.  Verfahren nach Anspruch 10 oder 11, dadurch
gekennzeichnet, dass die Ausgabe eine Ausgabe
eines Steuersignals aufweist, welches zur Ansteue-
rung von Mitteln oder Verfahren dient.

13.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche 9 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass
das Detektionsfeld und/oder die Referenzpositionen
ausgegeben werden, um es/sie von einer Überwa-
chungsvorrichtung prüfen und ändern zu können.

14.  Bewegungsmelder nach einem der vorherge-
henden Ansprüche 9 bis 13, dadurch gekennzeich-
net, dass ein Detektionsfeld und/oder Referenzpo-
sitionen von einer Überwachungsvorrichtung an die
Steuereinheit übertragen werden und/oder in den
Speichermitteln gespeichert werden.

15.  Bewegungsmelder nach einem der vorherge-
henden Ansprüche 9 bis 14, dadurch gekennzeich-
net, dass die Überwachungsvorrichtung ein stationä-
res oder mobiles Endgerät ist.
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16.  Bewegungsmelder nach einem der vorherge-
henden Ansprüche 9 bis 15, dadurch gekennzeich-
net, dass die Position eines Objekts mittels zweier
oder mittels dreier Ortskoordinaten oder mittels eines
Abstands und einer oder zweier Winkelkoordinaten
definiert wird.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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